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vor uns, die auch überregional von Interesse
ist. Damals befand sich hier eine unbefestigte
Siedlung, die sich vor allem in Richtung der
südlich am Münsterhügel vorbei führenden
Fernstrasse (Augusta Raurica/Augst BL – El-
sass [F]) orientierte. Als Bevölkerung ist neben
Zivilisten auch von einem grösseren Kontin-
gent an Militär auszugehen, das innerhalb der
Zivilsiedlung stationiert gewesen sein dürfte
(Abb. 1). Ein wichtiger Aspekt zum Verständnis
dieser Siedlung stellt das Studium der Beliefe-
rung des Münsterhügels mit Importkeramik
In der Regio Basiliensis, der Siedlungskammerim Süden der oberrheinischen Tiefebene,
nimmt der Münsterhügel eine zentrale Position
ein. Er bietet durch seine Spornlage und nach
drei Seiten zu Rhein und Birsig steil abfallenden
Hängen natürlichen Schutz. Einfacher Zugang
ist nur von Süden her möglich. Bedingt durch
diese günstige Lage, befand sich hier bereits in
der Spätbronzezeit und ab der Spätlatènezeit ei-
ne wichtige Siedlung, die sich im weiteren Ver-
lauf zum heutigen Basel entwickelte1.
Von besonderem Interesse ist dabei der
Übergang von der Spätlatènezeit zur frühen
römischen Kaiserzeit, der in Basel nahezu lü-
ckenlos verfolgt werden kann2. Gerade für die
Erforschung der früh- und mittelaugustei-
schen Epoche haben wir eine der Fundstellen
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dar. Darunter spielt vor allem die Terra Sigilla-
ta italischer oder Lyoner Produktion eine wich-
tige Rolle. Ihre Zulieferung soll im Folgenden
anhand der Töpferstempel etwas intensiver
angeschaut werden3.
Chronologischer Überblick
Derzeit sind vom Münsterhügel 122 Stem-pel bekannt4. Von diesen 122 Stempeln
sind 113 lesbar und insgesamt 70 verschiede-
nen Töpfernamen zuweisbar (Abb. 2)5. Diese
Töpfernamen wurden aufgrund der für sie pos-
tulierten und nachgewiesenen Produktionszei-
ten in vier Phasen eingeteilt6, die von der früh -
augusteischen bis in die tiberische Zeit reichen
(Abb. 3). Töpfer, deren Produktionszeit nicht ge-
120 E. Deschler-Erb, Stempel auf ital ischer oder Lyoner 
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nauer zu bestimmen war (über 20 Jahre), fanden
dabei keine Berücksichtigung. Insgesamt war
somit eine Phasenzuweisung für 88 Stempel, die
sich auf 54 Töpfernamen verteilen, möglich.
Unter den genannten 88 Stempeln finden
sich immerhin acht Exemplare, die zu Töpfern
der ersten, (frühaugusteischen) Generation
gehören, die unseres Wissens Terra Sigillata
italischer Herkunft produzierten7. Zu nennen
wären hier z.B. ein anepigraphischer Kreisstem-
pel (Abb. 4,1) oder ein Stempel des C.SERTORI-
US OCELLA (Abb. 4,2). Schaut man sich via
OCK die Fundorte an, von denen Parallelen zu
den in Basel belegten frühesten Stempeln be-
kannt sind, so fällt auf, dass sich darunter
mehrheitlich die Fundstellen befinden (z.B.
Mont Beuvray [F], Lyon [F] und Neuss [D]), die
zu den Siedlungen mit der am frühesten nach-
gewiesenen römischen Präsenz zählen.
Das Schwergewicht mit insgesamt 38 Stem-
peln von total 24 Töpfernamen liegt dann aber
eindeutig im früh-/mittelaugusteischen Be-
reich. Am meisten vertreten sind darunter mit
je sechs Stempeln die Töpfer L. Tetius Crito
und Protus aus Arezzo (I). Zwei schöne Bei-
spiele für Stempelungen bieten M.GRATILIVS
MENODORVS aus Mittelitalien(?) und M.PE-
RENNIVS TIGRANES aus Arezzo (Abb. 4,3.4).
Die mittel-/spätaugusteischen Stempel
sind nicht ganz so zahlreich. Zu nennen sind
hier nur 16 Stempel, die sich auf 13 Töpferna-
men verteilen. Unter diesen gibt es keine gros-
sen Konzentrationen. Es führen mit jeweils zwei
Stempeln die Töpfernamen (C.) (AVFVSTIVS)
CELATVS aus Gallien(?), ALBANVS aus Lyon (F)
und C. SENTIVS aus Lyon. Ein gutes Beispiel
für einen Stempel aus dieser Phase bietet
CN.ATEIVS EVHODVS aus Pisa (I, ?) (Abb. 4,5).
Die spätaugusteisch/tiberische Phase dominie-
ren zuletzt die grossen Manufakturen des Cn.
Ateius und seiner Sklaven sowie des Xanthus
aus Pisa mit 26 Stempeln für zehn Töpferna-
men. Xanthus führt hier die Liste mit acht
Nennungen an. Dieser Produzent wird auf-
grund seiner massiven Präsenz im frühtibe-
risch gegründeten Legionslager von Vindonis-
sa/Windisch AG gerne als ein Hauptlieferant für
das Militär angesehen8. Ein schönes Beispiel für
diese Phase bietet QUADRATVS aus der Poebe-
ne (Abb. 4,6). Es fällt auf, dass sich unter den
Töpferstempeln  italischer oder Lyoner Her-
kunft vom Basler Münsterhügel kein einziges
Exemplar im planta pedis findet.
3 Der Jubilarin, die sich immer wieder mit der
frühen Kaiserzeit in Basel beschäftigt hat, möchte
ich diese kleine Studie widmen in Erinnerung an
zahlreiche gemeinsam durchgeführte Projekte und
an ihr wichtiges Koreferat zu meiner Dissertation.
Mein Beitrag stellt die überarbeitete und durch 
Neufunde ergänzte Fassung eines Kapitels meiner
Habilitationsschrift (Deschler-Erb 2008) dar, deren
Publikation in Vorbereitung ist.
4 Für zahlreiche Hilfen bei Bereitstellung, 
Erfassung, Bestimmung und Fotografie der Funde sei
(in alphabetischer Reihenfolge) Christine Gugel,
Christine Meyer-Freuler, Toni Rey, Katrin Roth-Rubi
und Philippe Saurbeck gedankt. Für die Erlaubnis,
Basler Fundmaterial zu publizieren, sei Andrea 
Hagendorn, Guido Lassau und Pia Kamber gedankt. 
5 Der vollständige Katalog wurde mit Hilfe einer
Datenbank (Access) erfasst. Diese Datenbank kann
jederzeit beim Autor angefordert werden.
6 Die Bestimmung der Laufzeiten erfolgte 
anhand der Angaben in OCK.
7 vgl. dazu Roth-Rubi 2006, 59-61.
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122 E. Deschler-Erb, Stempel auf ital ischer oder Lyoner 
Terra Sigillata vom Basler Münsterhügel
Abb. 4 Basel Münsterhügel. Beispiele für Töpferstempel von Terra Sigillata italischer oder Lyoner Produktion. o. M. 
1 frühaugusteisch: Kreisstempel (1974.A .7817); 
2 frühaugusteisch: C.SERTORIVS OCELLA (1954.242);
3 früh-mittelaugusteisch: M.GRATILIVS MENODORVS (987/3.4900);
4 früh-mittelaugusteisch: M.PERENNIVS T IGRANES (1978/26.689);
5 spätaugusteisch: CN.ATEIVS EVHODVS (1978/13.1172);
6 spätaugusteisch/tiberisch: QUADRAT VS (1922.968).
Fotos C. Glaser/Ph. Saurbeck, Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt.
Abb. 5 Basel Münsterhügel. Horizontale
und vertikale Streuung der Töpferstempel.
III.1 = früh-/mittelaugusteisch. 
III.2 = mittel-/spätaugusteisch. 
Die Lokalisierung der Zonen lässt sich 
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Fundstreuung
Mit Abbildung 5 wird die vertikale undhorizontale Streuung der genauer da-
tierbaren Stempel innerhalb der Siedlung auf-
gelistet. 86 Stempel konnten auf diese Weise
erfasst werden9. Der Blick von Nord nach Süd
(Abb. 1: Zonen 1-20) zeigt Verbreitungsschwer-
punkte vor allem im Bereich der Zonen 15
und 20 auf. In Zone 15, die vor allem durch die
Münstergrabung von 1974/75 erforscht ist,
fanden sich mehrheitlich früh-/mittelaugus-
teische Stempel, die gut vergleichbar sind mit
dem Spektrum, das aus Dangstetten (D) be-
kannt ist10. Gute Vergleiche bietet auch das
Spektrum der übrigen Keramik, so dass hier, vor
allem im Bereich des Münsters und seiner di-
rekten Umgebung, von einem Horizont Dangs-
tetten auf dem Basler Münsterhügel gespro-
chen werden kann. Entscheidend ist, dass auch
die zeitgleiche handgemachte Grobkeramik
der Grabungen im Umfeld des Münsters stark
der Ware aus Dangstetten und der weiteren
Nordostschweiz entspricht11. In Kombination
mit hier gefundenen augusteischen Militaria ist
zu fragen, ob sich die Unterkünfte des frühkai-
serzeitlichen Militärpostens im Bereich des
Münsters und des Münsterplatzes befunden ha-
ben könnten.
Der zweite Verbreitungsschwerpunkt
der Stempel ist in Zone 20 zu lokalisieren, im
Bereich zwischen dem grossen spätlatène-
zeitlichen Abschnittsgraben und dem heuti-
gen St. Albansgraben (Abb. 1, Zone 20). Die
in dieser Zone gefundenen Stempel belegen
einen frühen und einen späten Datierungs-
schwerpunkt (Abb. 5). Der frühe Schwerpunkt
zeigt uns, dass ab früh-/mittelaugusteischer Zeit
im Vorfeld des ehemaligen spätlatènezeitlichen
Oppidums12 mit einer römischen Besiedlung zu
rechnen ist. Der späte Schwerpunkt, der in die-
ser Ausprägung in den anderen Zonen nicht
vorhanden ist, belegt, dass sich in Zone 20 der
mittelkaiserzeitliche Vicus entwickelte13, wäh-
rend auf dem übrigen Münsterhügel die Besied-
lung stark zurückging. 
Die Herkunft der Stempel
Zum Abschluss der Stempelanalyse sei nochein Blick auf die Herkunft der Stempel und
damit auch auf die Belieferung des frühkaiser-
zeitlichen Münsterhügels mit Terra Sigillata
italischer oder Lyoner Produktion geworfen
(Abb. 6). Es ist klar zu erkennen, dass Italien bei
weitem dominiert und innerhalb von Italien
Arezzo und Pisa weit an der Spitze liegen. Die
übrigen italienischen Produktionszentren spie-
len gegenüber diesen Orten nur eine geringfü-
9 Ein Stempel des L.TITVS COPO (OCK 2239:4)
und ein Stempel des CN.ATEIVS EVHODIVS (OCK
0292:26) konnten keiner Fundstelle mehr zugewie-
sen werden.
10 Roth-Rubi 2006, 47f.
11 Leckebusch 1998.
12 Deschler-Erb et al. 2008, 137-147.
13 Deschler-Erb et al. 2008, 185-188.








Ar = Arezzo, 
Pi = Pisa, 
Po = Poebene, 
Etr. = Etrurien. 
Zusammenstellung 
E. Deschler-Erb.
Herkunft der Stempel (n=122)
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gige Rolle. Eine vergleichbar marginale Rolle
spielen auch die Töpfereien aus dem Rhonetal
(Lyon/Vienne). Mit diesen Werten für Stem-
pel aus Gallien ist Basel recht gut mit ande-
ren Fundstellen der Schweiz vergleichbar, die
offenbar ebenfalls nur wenig Terra Sigillata
Lyoner Herkunft erhalten haben. In Lausan-
ne-Vidy stammen z.B. nur 9% der insgesamt
212 belegten Exemplare aus Lyon14. Bei den
Stempeln italischer Herkunft sind hingegen
Unterschiede gegenüber den anderen Schwei-
zer Fundstellen zu erkennen. Nur in Basel bil-
det Arezzo die grösste Gruppe. In Zürich lie-
gen Pisa und Arezzo gleichauf, allerdings sind
von dort nur insgesamt 19 Stempel bekannt. In
Chur GR fanden sich überhaupt keine Stempel
aus Pisa. Letztere Fundstelle, die sich im räti-
schen Alpenraum befindet, ist aber auch über
völlig andere Importwege beliefert worden als
die übrigen Schweizer Fundstellen, die sich al-
lesamt im helvetischen bzw. raurakischen (Ba-
sel) Siedlungsgebiet befinden. Der hohe Anteil
von Stempeln aus Arezzo ist als weiteres Indiz
dafür zu deuten, dass die kaiserzeitliche Be-
siedlung auf dem Münsterhügel sehr früh ein-
setzte. Ein enger Bezug zu Dangstetten lässt
sich dabei auch darin erkennen, dass in insge-
samt fünf Fällen stempelgleiche Ware be-
stimmt werden konnte15.
Die Auflistung der Herkunft der Stempel
nach Produktionsphasen ergänzt die bisheri-
gen Beobachtungen (Abb. 7): Unter den Stem-
peln aus früh- und mittelaugusteischer Pro-
duktion ist Arezzo stark dominant; erst ab der
mittelaugusteischen Phase kommt ein wenig
Ware aus Lyon/Gallien hinzu. Letztere domi-
niert dann die spätaugusteische Phase, um da-
nach wieder durch den Produktionsort Pisa
ersetzt zu werden. Es scheint demnach Phase
um Phase ein Wechsel der Belieferung stattge-
funden zu haben; ganz besonders wichtig ist
dabei der Wechsel zwischen Italien und Gal-
lien als Belieferungszone. Diese Beobachtung
gilt es allerdings noch zu überprüfen, insbeson-
dere im Hinblick auf die stratigrafische Vertei-
lung der Stempel auf dem Münsterhügel.
Eckhard Deschler-Erb
Abteilung Ur- und Frühgeschichte
Karl Schmidstrasse 4
CH - 8006 Zürich
eckhard.deschler-erb@access.uzh.ch
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Die in den Bibliographien verwendeten Abkürzungen
richten sich nach den Regeln der Römisch-Germani-
schen Kommission des Deutschen Archäologischen
Instituts von 1993, mit Ausnahme der unten ange-
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ASAG Archives Suisse d’Anthropologie 
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Kommission
BPA Bulletin de l’Association Pro Aventico
CAF Cahiers d’archéologie fribourgeoise
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